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Deutſchland. 
Berlin, 5. Septbr. 


zollernſchen Landen ſtattfinden, 
Fürſten von Hobenzollern⸗Sigmaringen zuſammentreffen wird. 


— Ibre Majeſtät die Königin -Wittwe iſt heute Nach ⸗ 
mittag um 2 Uhr von der Wildparkſtation aus nebſt Allerhöchſtem 
Gefolge per Extrazug zu einem dreichwöchentlichen Aufenthalt nach 
Schloß Stolzenfels abgereiſt. Ihre Majeſtät, Allerhöchſtwelche 
über Magdeburg, Wolfenbüttel und Kaſſel reift, wird in Gun⸗ 
tershauſen übernachten und morgen Vormittag über Gieſen weiter 


reiſen. 


— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt heute Nachmittag 


von Köln nach Potsdam zurückgekehrt. 


— Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht Sohn wird 
heute von feiner Reife nach Oſtende und Paris hierher zurück- 
erwartet, und wird ſich nach kurzem Aufenthalt noch auf einige 


Zeit nach Kamenz begeben. 


— Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder- 
lande if geſtern Abend 8 ¼ Uhr von Potsdam aus nach dem 


Haag abgereiſt. 


— Der Dber-Präfident von Pommern, Freiherr v. Münch 


haufen, iſt heute zu einer Brunnenkut nach Karlsbad gereiſt. 


— Die Bundesrathe⸗Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen 
und für Handel und Verkehr, denen der Vertrag vom 8. Juli d. 
J. über die Fortdauer des Zoll- und Handelsvereins überwleſen 


war, haben ihren Bericht darüber bereits erſtattet. Derſelbe iſt von 
dem braunſchweigiſchen Bevollmächtigten, Geheimen Legationsrath 
v. Liebe verfaßt und beantragt unbedingte Zuſtimmung zu dem 
Vertrage. Nach einem Rückblick auf die Entſtebung und bisherige 
Entwickelung des Zollvereins werden in dem Bericht die Gründe 
hervorgeboben, welche vom Geſichtspunkt einer gefunden Handels- 
politik für die Annahme des gegenwärtigen Vertrages ſprechen. 
Namentlich iſt darauf bingewieſen, daß der Zollverein in ſeiner 
ſcüheren Geſtalt gewiſſermaßen dazu verurtheilt war, jeden 
Fortſchritt durch Vertragskündigung zu erzielen. So hat auch 
der gegenwärtigen Neugeſtaltung des Vereins erſt eine Kriſis vor- 
hergeben müſſen. Das hemmende Prinzip der Einſtimmigkeit iſt 


nun aufgegeben und das der Stimmenmehrheit an deſſen Stelle 


geſetzt. Der Zollverein iſt ferner mit Organen verſehen, durch 
welche nicht nur die Regierungen der einzelnen Staaten, ſondern 
auch die Bevölkerungen derſelben vertreten werden. Und wenn 
auch die Kündbarkeit des Vertrages beibehalten iſt, ſo kann man 
doch annehmen, daß in dem fortſchreitenden Verwachſen der gemein- 
ſamen Intereſſen beider Staatengruppen, welche der Verein umfaßt, 
und in den dauernden Organen der einen dieſer Gruppen, der des 
norddeutſchen Bundes, eine ſichert Bürgſchaft auch für die Feſtig 
keit und Dauer der neugeſtalteten Inſtitutlon gegeben iſt. 

— Was das Poſtgeſetz angeht, das dem Bundes rathe vorge⸗ 
legt worden ift, jo erleidet dadurch das preußiſche Geſetz vom 5. 
Juni 1852, wie ſchon mehrfach angedeutet, nicht unbedeutende 
Abänderungen. Der 8. 1 dieſes Geſetzes, welcher die Bedingun⸗ 
gen feſtſetzt, uuter welchen Perſonen und Sachen auch von Priva- 
ten befördert werden können, bat zu Gunſten der Privatunterneh- 
mer Modififationen erhalten. Bisher betrug die Garantie, welche 
bei Packeten ohne Deklaration geleiſtet wurde, 10 Sgr. pro Pfd. 
In dem neuen Geſetze wird eine Erhöhung derſelben bis auf 1 
Thlr. proponirt. Der §. 25 des Geſetzes jagt, daß, wenn die 
auf den Poftftationen kontraktlich zu haltende Pferdezahl nicht aus⸗ 
reicht, die zunächſt wohnenden Landwirthe und Lohnfuhrleute ver- 
pflichtet find, die nöthigen Pferde zu ſtellen, ein Paragraph, der 
ganz wegfallen ſoll. Im 8. 35 if die Höhe der Strafe wegen 
Poſtkontraventlonen enthalten, die vielfache Herabſetzung erfahren 
bat. Der F. 44, welcher für Verletzung des Anſtandes, der Sicher⸗ 
belt oder der Ordnung auf den Poſten und Poftflationen eine 
Geldbuße feſtſetzt, kommt ganz in Fortfall. Durch das preußtiſche 
Geſetz vom 21. Mat 1860 iſt der Poſtzwang ſchon ziemlich beſchränkt 
worden, durch das vorliegende Geſetz werden noch weitere Ein⸗ 
schränkungen deſſelben herbeigeführt. } 

Berlin, 5. September. Es erregt Ueberraſchung, daß jüd- 
deutſche Organe ſich über den Verſuch des Fürſten Hohenlohe, einen 
ſüddeutſchen Bund zu Stande zu bringen, verwundert zeigen. Da 
ſein erſter Entwurf einer Bundesverfaſſung, welcher in der ſüd⸗ 
deuiſchen Preſſe faſt gar nicht erörtert worden ift, obwohl er in 
den Grundzügen von einem radikalen Blatte Badens veröffentlicht 
wurde, nicht die Zuſtimmung der ſüddeutſchen Reglerungen fand, 
fo wird der Fürft ihn wahrſcheinlich in einer anderen Bearbeitung 
wieder vorlegen. Die ſüddeutſchen Staaten werden ſich, ſo lange 
nicht eine innigere Vereinigung zwiſchen Nord und Süd erfolgt, 
doch immer von Neuem mlt dleſem Projekte beſchäftigen müſſen, 
wenn ſie nicht zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Frankreich bin 
und her gezogen ſein wollen. Herr v. Beuſt will, um ſo rück⸗ 
ſichtsvoll als möglich zu ſprechen, in Süddeutſchland wenigſtens eine 
moraliſche Stütze für Oeſterreich zu gewinnen ſuchen. Daß das 
Projekt einer vpolitiſchen Verbindung eines ſüddeulſchen Bundes mit 
Oeſterreich auf große Schwierigkeiten im Süden ſelbſt ſtoßen wird, 
läßt ſchon jetzt die Haltung der dortigen Preſſe erkennen. Gewiß 
wird dies Profekt zunächſt von Wien aus auch nicht befürwortet, 
aber man wird daſelbſt die internationale Exiſtenz des Südbundes 
festhalten und wünſchen, daß etwas geſchehe, um dieſe Vereinigung 
in's Leben zu rufen. Was ſoll nun aber werden, wenn der Bund 
nicht ausführbar iſt, wie der „Staats-Anzeiger“ von Würtemberg 
einfach erklärt? Franzöſiſche Blatter drohen für den Fall, daß Preu- 
ßen bereit fein ſollte, den Antrag einzelner ſüddeutſcher Staaten 
ale folder wegen Aufnahme in den Nordbund anzunehmen, mit 


Stettiner: 
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wird vermuthlich der ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigte Beſuch 


Sr. Maj. des Königs auf der Burg Hohenzollern und in den hohen 
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Morgeublatt. Freitag, den 6. September. 


Krieg und verſichern, daß der Eeſtand Oeſterreichs den Franzoſen 


für dieſen Fall gewiß ſei. Das Letztere erſcheint nicht glaublich. 


Wahrſcheinlicher iſt der Fall, deß Oeſterreich es jeinen Intereſſen 


entſprechend findet, ſich über Hefe Eventualität mit Preußen zu 
verſtändigen, und dann würde Frankreich, Angeſichts dieſer Situa- 
tion und Angeſichts des Wunſches in Süddeutſchland, ſich dem 
Norden in einer beflimmten ſtaatlichen Weiſe anzuſchlleßen, wohl 
kaum es wagen, ſich in die deutſchen Verhältniſſe zu miſchen. Ein 
Artikel der „Neueſten Nachrichten“ in München vom 23 v. Mts. 
läßt erkennen, daß daſelbſt der Gedanke, mit Oeſterreich in eine 
Bundesgenoſſenſchaft zu treten, bung hervorruft. Unter der 
Ueberſchrift: „Salzburg, das Pillnſg-Coblenz des neunzehnten 
Jahrhunderts“, ſpricht das verbreitete Blatt die Befürchtung aus, 
daß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich eine Allianz abgeſchloſſen 
jet, und fordert dringend ſeine Freunde auf, für eine Vereinigung 
des Südens und Nordens Deutſchlands Sorge zu tragen. 

— Die Refolutionen, ſowie die Reviſionsvorſchläge für eine 
neue Rebaktlon der Genfer Koventlon vom 22. Auguſt 1864, wle 
ſolche aus den Verhandlungen der Konferenz von Delegirten (22) 
deulfcher Hülfsvereine am 22. Auguſt d. J. in Würzburg hervor- 
gegangen ſind, liegen gedruckt vor. Es wurden Reſolutionen gefaßt 
über Organisation, und zwar Centraliſatlon und Verbindung der 
deulſchen Hülfevereine, den Vorſchlägen des Vorſtandes des Hülfs⸗ 
vereins im Großherzogthum Heſſen entſprechend. Hinſichtlich der an 
eine beftimmte Grundlage, die Genfer Konvention ſich anſchlleßen⸗ 
den Verbeſſerungsvorſchläge ſprach die Konferenz den wichtigen 
Grundſatz aus, daß der Mitgebrauch und die Leitung ſtehender 
militäriſcher Hofpitäler der okkuplrenden Armee vorbehalten bleiben 
ſolle. (Art. 1) Die Wohlfahrt des Schutzes als Neutrale wird 
im zweiten Artikel auf das ganze Perſonal der Spitäler und Am- 
bulanten (der leichten und Hauptfeldzarethe), mitinbegriffen die mit 
der Geſundheitspflege, der Verwaltung und dem Transport beauf- 
tragten Perſonen ausgedehnt. Sehr wichtig if der in Art. 3 auf- 
genommene Satz, daß das Oberkommando der offupivenden Armee 
zu beſtimmen haben fol, wenn das in feine Gewalt gefallene feindliche 
Santtätsperſonal entlaſſen werden ſoll, nur daß daſſelbe lediglich ſo 
lange zurückbehalten werden könne, als die Pflege der Verwundeten und 
Kranken ſein Verbleiben erfordere. — Die gefangenen ſogenannten 
Truppenärzte, die mit den Heeres⸗Abthellungen ſelbſt marſchiren, 
werden entweder in den feindlichen Lazarethen beſchäftigt, oder 
an die Vorpoſten ihrer Armee Gas Den Hilfs⸗ 
vereinen werden in Loh Bu | 
lich ihre Materials für die Verwundeten 
ſpannung und ihrer Abgeſandten (Agenten). 


nd Kranken, ihrer Be⸗ 


Letzteren wird, wo 
immer thunlich, grundſätzlich freier Verkehr und freies Geleit auf 
dem Kelegeſchauplatze gewährt. — Der ſiegenden Armee wird bie 
Bewachung des Schlachtfeldes zum Schutze der Verwundeten und 
Gefallenen vor Plünderung und Mißhandlung zur Pflicht gemacht. 
(Art. V.). Die während des Gefechtes verwundeten Militärs kann 
der Oberbefehlshaber nach Befinden ſofort den feindlichen Vorpoſten 


übergeben laſſen. Die Verwundeten werden nicht kriegsgefangen, 
behalten alſo die Freihelt, ſich verpflegen zu laſſen, wo und von 
wem fie wollen, falls ihre Regierung. die Verpflichtung übernimmt, 
fie während des jeweiligen Krieges nicht fortdienen zu laſſen. (Art. 
VI.). Art. VII. iſt wenig, Art. IX. und X. gar nicht verändert. In 
Art. VIII. iſt eine intereſſante Beſtimmung eingefügt, wonach jede 
Militärperfon im Kriege eine ihren und ihres Truppentheils Na- 
men enthaltende Legitimationsurkunde bei ſich führen muß. Dieſe 
Urkunde wird dem Gefallenen abgenommen, und ſobald man danach 
die Eintragung in die Sterbeliſte vorgenommen, an ſeine Heimathe- 
behörde geſchickt. 

— Die preußiſche Marine umfaßt nach einem, auf amtlichen 
Quellen beruhenden Nachweſſe gegenwärtig einen Perſonenbeſtand 
an Offizieren und Kadetten von: 1 Admiral (Prinz Adalbert), 
1 Kontre-Admiral, Jachmann, Direktor des Marine-Miniſteriums 
Em Range eines General-Majors), 5 Kapitäns zur Ser (mit 
Oberſt⸗ und Oberfilieutenantsrang), 17 Korvetten-Kapitäns (Ma- 
jorsrang), 23, Kapltän⸗Lieutenants (Hauptmannsrang), 26 Lieute- 
nants zur See (Premier-Rieutenantsrang), 36 Unterlieutenants, 
80 Seekadeten (Portepécfähnrichsrang) und 71 Kadetten (Offtzter⸗ 
Aspiranten). Nach den Geburteverhältniſſen klaſſiftzürt, finden unter 
dieſem Perſonal ſich vor: 2 Prinzen, der Prinz Adalbert und der 
Prinz Hugo von Schwarzburg⸗Sondershauſen, 11 Grafen, 11 Frei⸗ 
herren und Barone, 64 Edelleute und 182 Bürgerlicht. Das 
Dedoffizierperfonal (im Feldwebel⸗ und Unteroffizierrange) beſteht 
aus 3 Dedoffizieren 1. Klaſſe, 7 Oberfeuerwerkern, 5 Oberboots⸗ 
leuten, 12 Obermaſchiniſten, 2 Obermeiſtern, 13 Dedoffigieren 
2. Klaſſe, 2 Feuerwerkern, 11 Bootsleuten, 36 Maſchiniſten und 
7 Meiſtern. Das aus dem Landheere augmentirte Seebatalllon, 
ſowie die Steeartillerie zählen zuſammen 40 Offiziere in den ver⸗ 
ſchledenen Graden. Der Seewehr gehören an 89 Auriliar-Ded- 
offisiere und Maſchiniſten. Endlich beſteht das ärztliche Perſonal 
der Marine aus: 1 Generalarzt, 13 Stabs- und 5 Aſſiſtenz⸗ und 
Unterärzten. 

Mecklenburg⸗Schwerin, 3. September. Artikel 61 
der Bundes verfaſſung jagt bekanntlich: „Nach Publikation dieſer 
Verfaſſung if in dem ganzen Bundesgebiete die geſammte preußi- 
ſche Militärgejepgebung ungeſäumt einzuführen“ zc. Das iſt bier 
nicht geſcheben; im Gegentheil weicht z. B. das „provlſoriſche Re⸗ 
krutirungsgeſetz' vom 16. Juli 1867 weſentlich von den preußl⸗ 
ſchen Belimmungen ab. Das Einzelne aufzuzählen, iſt hier nicht 
der Ort: aber bemerkt fol werden, daß der Eingangeſatz auch 
dieſes Geſetz noch erlaſſen nennt „unter Vorbehalt einer vollſtän⸗ 
digen Nevijion des im Uebrigen noch in Geltung bleibenden Re- 
krutirungsgeſetzes vom 25. Juli 1856 und der dazu erlaſſenen 
Verordnungen“, und anglebt, „nach hausvertragsmäßiger Kommu- 
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nikation mit Sr. K. H. dem Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
und nach verfaſſungsmäßiger Berathung mit Unſern getreuen Stän⸗ 


den“, ſei das Geſetz erlaſſen, und damit direkt gegen den Art. 61 
verſtößt. Nachher iſt nur noch eine neue Beſtimmung über die 
Rekrutirungskrelſe, eine Inſtruktion für Militärärzte und wegen 
des Dienſtes der einjährigen Freiwilligen erlaſſen. Von Landwehr 
und Reſerve iſt Offizielles noch nicht erſchlenen. Ebenſo jagt Ar⸗ 
tikel 58 ausdrücklich, die Koſten und Laſten des geſammten Kriegs⸗ 
weſens ſind gleichmäßig zu tragen, „ſo daß weder Bevorzugungen 
noch Prägravationen einzelner Staaten oder Klaſſen grundſäczlich 
zuläſſig find", Hier aber iſt noch das ganze Heer der Eremtionen, 
und namentlich von der völlig anomalen Stellung des Dominiums 
von ca. 105 Quadratmeilen ganz zu ſchweigen, die ganz überaus 
und unleldlich bevorzugte Stellung der Ritterſchaft im Abgaben- 


weſen vorhanden, und in Bezug auf letztere anſcheinend nicht ein⸗ 


mal der Wille der allerdings ſelbſt rein ritterſchaftlichen Regierung 
da, die nothwendige Aenderung zu betreiben. 
Leipzig, 4. September. Das ſächſiſche Poſtweſen iſt der 


Hauptſache nach in den Einzelheiten der Poſtverwaltung ſchon jetzt 


dem preußlſchen conform, nicht aber im Kaſſen⸗ und Abrechnungs⸗ 
weſen. Dies kennen zu lernen, werden in nächſter Zelt 25 ſächſi⸗ 
ſche techniſche Poſtbeamte bei im voraus beſtimmten preußiſchen Poſt⸗ 
anſtalten eintreten. 

Karlsruhe, 3. September. Die 4½ proz. Anleihe vom 
Auguft und Dezember vorigen Jahres im Betrage von 9,999,900 
Thlr. hatte die Mittel geliefert, die Kriegskoſten⸗Entſchädigung von 
6 Millionen Gulden an Preußen zu bezahlen, den Inhabern der 
Steueraulehensſcheine die Elnlöſung anzubieten und den Eiſen⸗ 
bahnbau während dieſes Jahres fortzuſetzen. Dleſe „Mittel find 
erſchöpft. Das Großh. Finanzminkſterium hat daher, wie wir ver- 


nehmen, vorgeſtern einen Vertrag wegen Begebung elner Staats⸗ 


Elſenbahn-Prämlen⸗Anleihe im Betrage von 12 Millionen Thaler, 
mit 4 pCt. verzinslich, nach den Beſtimmungen des Gejepes vom 
21. April 1866 abgeſchloſſen. a 
häuſer: M. A. v. Rothſchlld und Söhne in Frankfurt a. M., 
Direktion der Disconto-Geſellſchaft in Berlin und W. H. Laden⸗ 
burg u. Söhne in Mannheim. Dem Vertrage wurde die höͤchſte 
Genehmigung Sr. Kgl. Hoh. des Großherzogs aus Großh. Staats⸗ 
miniſterium ertheilt. 
Eiſenbahnbau und für Rückerſtattung von Vorſchüſſen, welche dle 


Amorttſationskaſſe zu dieſem Bau gelelſtet hatte, für dieſe und vie 


folgende Budgetperlode gedeckt, und es ſind die badiſchen Eijen 


bahnanleihen als für lange FR abgeſchloſſen zu betrachten. i 


g usland. 
Wien, 2. September. (K. Z.) Die Gerüchte, der Reichs⸗ 
kanzler von Beuſt verhandle in Gaſtein mit dem Fürſten Carlos 
Auersperg wegen Annahme der Präſidentenwürde des cisleithani- 


ſchen Minifteriums und mit Profeſſor Herbſt wegen Uebernahme 


des Finanzminiſteriums, werden von wohlunterrichteter Seite als 
verfrüht bezeichnet. 
putation die Aufſtellung des Budgets für 1868 verlangte, die Noth- 
wendigkelt fühlbar, neben dem Reichs Finanzminiſter v. Becke einen 
cisleithaniſchen Finanzminiſter zu haben, der die ausſchlleßliche Ver⸗ 
waltung der deutſch⸗ſlawiſchen Finanzen zu übernehmen hätte. 
Ueberhaupt wird ja doch, wenn der Dualismus vollſtändig zur 
Durchführung gelangt, endlich auch die Trennung der übrigen Ver⸗ 
waltungszweige von dem Reichs miniſterium, alſo die Bildung eines 
elsleithaniſchen Minifteriums ſtattfinden müſſen. Vorher aber muß 
man wenigſtens die Sicherheit haben, daß der Verſuch mit dem 
Dualismus nicht wiederum ein verfehltes Experiment war, daß die 
Ungarn ihre egolſtiſche Halsſtarrigkeit nicht ſo weit treiben, um den 
ganzen Ausgleich zum Scheitern zu bringen. Was man bis jetzt 
aus den Deputations-Verhandlungen hört, giebt keineswegs Be⸗ 
ruhigung darüber. Es iſt immer noch möglich, daß der Augenblick 
eintritt, in welchem man den Ungarn erklären muß: „Alle unſere 
Zugeſtändniſſe, alle unſere Nachgiebigkeit befriedigen euch nicht, 
ſondern ſteigern nur eure Anmaßung. Wir haben jeßt uns und 
die Welt überzeugt, daß auf dem Wege des Nachgebens ein fried⸗ 
licher Ausgleich mit euch nicht möglich iſt. Da dieſe traurige That⸗ 
ſache feſtſteht, ſo bleibt nichts übrig, als euch ſo lange in abſolu⸗ 
tiſtiſche Zucht zu nehmen, bis ihr jo weit herangereift ſeld, um mit 
den übrigen Reichsländern ein verfafjungsmäßiges Zuſammenleben 
führen zu können.“ Ein folder Augenblick kann eintreten, und 
nach den bisherigen Erfahrungen mit der ungariſchen Deputatlon 
ſcheint er nicht einmal beſonders fern zu liegen, um jo. weniger 
wird man ſich alſo mit der Bildung des cls lelthaniſchen Minifte- 
rium beeilen dürfen. 

Paris, 2. September. Marſchall Randon dat in ſeiner 
Generalraths-⸗Rede fi folgender Maßen über die Schlagfertigkeit 
Frankreichs ausgelaſſen: 

. . . . Dieſes Ereigniß (dle Induſtrie-Ausſtellung) hat der 
dumpfen Unruhe, welche ſich in Folge des Krieges in Deutschland 
der Köpfe bemächtigt und augenblicklich Zweifel an der Milltär⸗ 
macht erhoben hatte, die Frankreich im Falle eines Krleges entfal⸗ 
ten kann, Diverſion gemacht. Nur der Unkenntniß der Thatſachen 
ſind gewiſſe, damals verbreitet geweſene Gerüchte zuzuſchrelben, un- 
ter anderen die, wonach der mexikaniſche Krieg unſere Arſenale 
und Magazine in dem Momente, wo an unſeren Grenzen neue 
Verwickelungen entſtanden, erſchöpft haben ſollte. Dieſe Verdächti⸗ 
gungen ſind verſtummt, als die wirkliche Situation unſerer Hülfs⸗ 
mittel jeder Art der Kontrole der Budget⸗Kommiſſionen unſerer 
Kammern unterworfen wurde. Dieſelben haben namentlich erkannt, 
daß die dem Kriegsminifter eröffneten Kredite ihre regelrichtige Ver⸗ 
wendung gefunden hatten und daß, wenn anderweitige Ausgaben 
nöthig würden, um den Eventualitäten eines Krieges zu genügen, 
es nöthig war, neue Kredite zu bewilligen. 
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1867. 


Die Uebernehmer ſind die Bank⸗ 


Mit dieſer Anleihe iſt der Bedarf für den 


Allerdings machte ſich, da die ungariſche De⸗ 


Dies iſt denn auch 


der Urſprung der außerordenllichen Kredite, welche vom geſeßgeben⸗ 
den Körper bewilligt worden ſind. 

— Die „Liberté“ meldet, daß im Miniſterium des Innern 
ein Entwurf ausgearbeitet werde, wonach in den Städten und be⸗ 
ſonders in den wichtigeren Plätzen des öſtlichen Frankreichs Kano⸗ 
nlerkorps, wie in Lille bereits ein ſolches beſtehe, errichtet werden 
ſollen: dieſe Korps ſollen gemeinſchaſtlich mit der regulären Ar- 
tillerie zur Vertheidigung der feſten Plätze verwendet und zu dem 
Zwecke mit Uniform, gezogenen Kanonen und ſonſtigem Rüſtzeuge 
ausgeſtattet werden. 

Paris, 3. September. Der „Meſſager de Toulouſe“ und 
nach ihm der „Courrier Frangals“ berichtet: „Der Kriegsminiſter 
bat, wenn ich gut unterrichtet bin, bei Aufhebung des Lagers von 
Chalons geäußert: „Meine Herren! Nun haben Sie die Theorie 
des Krieges ſtudirt; bald werden Sie die Praxis ſtudiren!“ Man 
bereitet ſich vor, das ſteht feſt. Die Experimente mit den kleinen 
Kanonen dauern fort...“ Und nun folgt das Märchen von acht 
preußiſchen Offizieren, die in Meudon verhaftet wären, weill fie 
das Geheimniß der kleinen Kanonen erforſchen wollten. In der 
neueften Nummer der Parifer Korreſpondenz, die dem Meſſager 
ſolche Geſchichten ſchrieb, heißt es weiter: „Die Vorbereitungen 
zum Kriege find an der Tagesordnung. Trotz „France“ und „Kon⸗ 
ſtitutlonnel“ braucht man nur den „Moniteur de l'Armee“ zu leſen, 
um ſich zu überzeugen, daß die Regimenter, welche im Lager bei 
Chalons eingeübt wurden, nach der Oſtgrenze dirigirt werden.“ 
Wir heben dieſe Stellen nur beiſplelswelſe hervor, um zu zelgen, 
daß die franzöſſſche Regierung den Provinzlalblättern geſtattet, die 
Kriegsſucht der Maſſen zu reizen, während, wenn in den großen 
Parifer Blättern dergleichen auftritt, es an Dementirungen und 
Berichtigungen nicht zu fehlen pflegt. 

Der „Moniteur“ glebt eine Rede wieder, die Herr Troplong 
bei der Preisverthellung an die Elementarlehrer in Evreux in 
jeiner Elgenſchaft als Präſident des dortigen Generalrathes gehal⸗ 
ten hat. Darin heißt es: Ohne Zweifel iſt der Franzoſe von der 
Natur fo reich begabt, daß er durch fein eigenes Gente, wenn es 
darauf ankommt, mehr als irgend ein Anderer desjenigen entbeh⸗ 
ren kann, was diejenigen, welche die Schule beſuchen, in ihr ſich 
erwerben. Wir find im Frieden wie im Kriege ein großes Volk 
geweſen, ſogar vor der jetzigen Ausbreitung des Unterrichts in den 
Maſſen. Der Franzoſe, Dank ſeinen angeborenen Eigenſchaften, 
ſeiner Geſchſcklichkeit, jeiner Geiſtesgegenwart, der Lebendigkeit ſel⸗ 
nes Verſtandes war, obgleich er nicht leſen konnte, darum nicht 
ſchlechterer Soldat, nicht ſchlechterer Landmann, nicht ſchlechterer 
Arbeiter, als diejenigen, die anderswo geläufig die Bibel leſen. 
Selbſt heute noch iſt der franzöſiſche Soldat, ſelbſt wenn er durch- 
aus nichts weiß, nichts deſto weniger der am meiſten Furcht ge⸗ 
bietende Zuave von der Welt und er braucht nicht in der Schule 
geweſen zu fein, um vor den blutigen Heldenthaten des Zündna⸗ 
delgewehrs keine Furcht zu haben. Alles dies iſt wahr. Aber wie 
würde dieſer tapfere und unvergleichliche Soldat in ſeinem Tor⸗ 
niſter den Stab eines Marſchalls von Frankreich finden, wenn er 
weder leſen noch ſchreiben könnte? Darin liegt der große Einwurf 
gegen die Unwiſſenheit, und er findet auf alle Wirkungekreiſe An⸗ 
wendung. Durch Ste, meine Herren Lehrer, vurch Ihre Beſtre⸗ 
bungen wird dieſer Einwurf aufhören, unſerer Zeit anzugehören. 
Rufen Sle um Sich dieſe Generationen, denen die Zukunft an 
gehört; ſäen Sie in fie die moraliſchen Keime, aus denen Männer 
hervorgehen, die dieſes Namens würdig ſind. 

— Das hieſige ſpaniſche Inſurrektions Comité tagt noch; doch 
ſetzt es ſelbſt keine Hoffnung mehr auf das Gelingen der Bewegung. 
Martones allein hält ſich noch in Aragonſen und Valdrich in Ca⸗ 
talonien. In Valencia wird der Belagerungszuſtand mit größter 
Strenge gehandhabt und Exckutlon folgt dort auf Exekutlon. — 
Wie verlautet, hat die däniſche Reglerung ihre drei Antillen-In⸗ 
ſeln, San Juan, St. Thomas und St. Croce, den Vereinigten 
Staaten für 8 Millionen Dollars zum Kaufe angeboten. Dieſe 
Beſizungen ſeien früher der preußiſchen Regierung gegen Alſen 
und Düppel einmal vertraulich offerlit, aber von dieſer mit dem 
Bemerken zurückgewieſen worden, daß dieſelben doch über kurz 
oder lang naturnothwendig den Vereinigten Staaten zufallen 
müßten. 

j — Von auswärts liegen heute nicht viel wichtige Neuigkeiten 
vor. Der König von Belgien ſoll Herrn Viktor Teſch, ſeinen Ju- 
ſtizminiſter, in einer Spezial ⸗Miſſion nach Wlen geſchickt haben, 
um die Intereſſen feiner Schweſter, der Kaiſerin Charlotte, an 
dem Nachlaß des Kalſer Maxlmillan wahrzunehmen. Die Nach⸗ 
richten über den Geſundheitszuſtand der Kalſerin lauten entſchleden 
günſtiger, als fie je aus Miramare eintrafen. Speziell ſoll eine 
Unterredung mit ihrem Vetter, dem Herzog von Aumale, welchen die 
hohe Kranke erkannte, die Hoffnung auf Geneſung aufkommen laſ⸗ 
ſen. Die diplomatiſchen Aktenſtücke aus dem Kabinet des verſtor⸗ 
benen Kalſers Maxlmillan mehren ſich. Zur Stunde macht eine 
im Januar vom Minifter Mourphy an den mexlkaniſchen Geſand⸗ 
ten in Paris, General Almonte, geſandte Depeſche, deren Text die 
„Liberté“ nächſtens bringen will, und in welcher die bitterſten Be⸗ 
ſchwerden gegen den Marſchall Bazalne erhoben wurden, hier gro- 
ßes Auffehen. Man fol daraus erſehen, bis zu welchem unhalt⸗ 
baren Grade das perſönliche Verhältniß zwiſchen dem Kaiſer und 
dem franzöſiſchen Marſchall ſchon ſeit längerer Zeit gediehen war. 

London, 2. September. Mit Bezug auf die Reden, welche 
Louis Napoleon neuerdings gehalten hat, bemerkt die „Times“: 
„Aus den letzten Reden des Kaiſers ſollte man eigentlich mit Ent- 
ſchledenhelt ſchließen, daß er friedliche Abſichten hat; nichts deſto 
weniger ſtoßen feine Verſiche rungen in vielen Kreifen noch auf ein 
unüberwindliches Mißtrauen. Eine krankhafte Beherztheit, eine Art 
politiſcher Hypochonderſucht iſt zu einem chronſſchen Leiden bel Na- 
poleons Unterthanen geworden. Ihr gelbſüchtiges Auge glaubt in 
den Zügen ihres Herrſchers die Symptome derſelben Krankheit zu 
entdecken, von der fie ſelbſt befallen find. Was iſt mit dieſen Un- 
fällen oder jenen ſchwarzen Punkten gemeint? Hat Oeſterreich die 
Anerbletungen des Kaiſers von der Hand gewieſen? Hat der Fehl- 
ſchlag in Salzburg Frankreich ohne Hoffnung auf irgend eine Alllanz 
gelaſſen? Und kann das Bewußtſein der Iſollrung Frankreich jo 
beunruhlgen? „Eine Nation wle die franzöſiſche“, ſagt der Kalfer, 
„muß fi ihrer Kraft bewußt ſein und darf ſich nicht durch einge- 
bildete Befürchtungen niederſchlagen laſſen.“ Wahr, entgegnet man 
darauf, aber welches Kraftbewußtſein kann eine Natlon haben, 
deren jetzt ſchon koloſſal angewachſene bewaffnete Macht noch für 


ungenügend angeſehen wird? Wenn der Kalſer das Vertrauen neu 
beleben will, warum rührt er durch eine Armee-Reorgantſatlonsbill 
die Lärmtrommel? Es iſt weder dem Kaiſer noch irgend einem An⸗ 
deren leicht möglich, es Gemüthern recht zu machen, deren Leiden 
fo tief und feſt fipt; aber es iſt andererſelts nicht ſchwer, die eigent⸗ 
liche Wurzel des Uebels zu finden. Eine Nation. darf nicht dar⸗ 
auf angewieſen ſein, in den Aerßetungen ihres Herrſchers jene 
Sicherheit zu ſuchen, die auf verfaſungsmäßigen Bürgſchaften be- 
ruhen ſollte. Bevor das franzöſiſche Volk weiß, wer in Wirklichkeit 
ſeine Regierung zu verantworten hat, iſt es eitel, das Wiederauf⸗ 
leben des öffentlichen Vertrauens zu hoffen.... Die ewige Ruh⸗ 
und Raſtloſigkeit, woran der Kalter nach der Darſtellung jeiner 
Parteigänger leidet, iſt ein Uebel, das er ſich ſelbſt geſchaffen hat. 
Wenn, wie fie andeuten, dle ungetheilte Machtvollkommenhelt eine 
ſo große Laſt iſt, ſo hat er ſtets das Mittel zur Hand, ſich von 
einem Theile derſelben zu befreien.“ 

— Die Genietruppen von Chatham, die in letzter Zeit viel- 
fach mit nächtlichen Belagerungsarbelten beſchäftigt waren, ſtellten 
in den letzten Tagen mehrfache Ve'ſuche mit elektriſchem Lichte an. 
Bei Gelegenheit eines Battertebaues gegen einen belagerten Feind 
brannte der Letztere plötzlich ein tarkes, elektriſches Licht ab und 
beleuchtete vermittelſt eines Reflektors die Stelle, wo die Belagerer 
am Schanzen waren, taghell. Alsbald wurde auch das Feuer ge- 
gen die Belagerungs arbeiten eröffnt. So grell war die Wirkung 
des Lichtes auf der erleuchteten Stelle, daß man in der nächſten 
Nähe des hellen Kreiſes nichts ſehen konnte. Tags darauf wurde 
ſeitens der Belagerer zu demſelbin Aushülfmittel geſchritten und 
die Stellung der Belagerten ebenfalls erleuchtet. Im Uebrigen 
neigt man ſich zu der Annahme, daß Letzteres im Felde ſchon we⸗ 
gen der Zerrainjchwierigfeiten nicht immer möglich ſein dürfte, wo⸗ 
gegen man mit dem Erfolge der Lichtwirkung aus dem belagerten 
Orte ſehr wohl zufrieden iſt. 

Florenz, 2. September. Die Kommiſſtion bezüglich der 
Aufhebung des Sequefters der Güter der entthronten Fürſten hat 
entſchieden, daß dieſe Fürften, und beſonders der Herzog von Mo- 
dena, zuerſt verſchledene Kunſtgegenſtände wieder herausgeben müſ⸗ 
fen, die ſie mitgenommen. Der Herzog von Modena weiſt dieje 
Forderung zurück, weil er dieſe Gegenſtände aus den Erſparniſſen 
ſelner Civillſſte angekauft habe. Aber hier will man dieſen Grund 
nicht gelten laſſen. 

— In Folge des Berichtes der Marine -Unterſuchungs-Kom⸗ 
miſſion find wieder mehrere hohe Marineoffiziere verabſchiedet worden. 

om, 1. September. Der italienische Militärkordon an 
der päpſtlichen Grenze ſcheint eben dort ziemlich dünn zu ſein, wo 
die diesſeitigen Territorien durch Garibaldianiſche Freiwillige am 
leichteſten beunruhigt werden könnten. Deshalb ging bereits in 
voriger Woche eine Schwadron Reiteret von hier nach Viterbo 
zur Verſtärkung ab. Vorgeſtern wurde ſogar eine Ambulanz unter 
der Direktion des Dr. Schelling ebenfalls in aller Eile dahin ge⸗ 
ſandt, eine andere iſt für Froſinone beſtimmt; alſo man will ſich 
wirklich ſchlagen. Daß ſich während der letzten Tage verdächtiges 
Volk auf der Grenze in auffälliger Zahl verſammelte, iſt That⸗ 


ſache. Daß aber auf dem Gebiet der Republik San Marino Bor- 
bercltungen zu einem Angriſſ grmucht frirn, IN von ihrem Konſul 


Marcheſe Albergati öffentlich widerrufen. 

© Aus Polen, 1. September. Eine große Reform im 
Beſteuerungsweſen ſteht bevor, und um den Druck, der jetzt in 
Bezug auf Abgaben den Gewerbe- und Ackerbautreibenden aufliegt, 
zu erleichtern und die höheren Militär- und Civilbeamten, über- 
haupt die bevorzugten Klaſſen, die bis jetzt von Abgaben wenig 
wiſſen, nach Verhältniß mehr heranzuziehen, ſoll unter Andern auch 
eine Luxusſteuer eingeführt werden. — Bis zum 24. d. M. wer⸗ 
den die Truppen aus Rußland, ſoweit ſelbe zu den Lagerübungen 
herübergezogen worden, dorthin zurückkehren, und die für die Pro- 
vinz beſtimmte Beſatzung — 8 — 10,000 Mann — in die Gar- 
niſonen und Kantonnirungspunkte einrücken. — Neuerdings find 
mehrere Geiſtliche, welche ſich mit unbefugten Sammlungen von 
Petersgroſchen befaßt, zur Verantwortung gezogen worden und mit 
einer Verwarnung davon gekommen. Das geſammelte Geld wurde 
den Kirchenkaſſen zur Verwendung für kirchliche Zwecke überwieſen. 
— Wie man bier mit Gewißheit hört, ſoll eine Aenderung in 
den höchſten Verwaltungskreiſen nahe bevorſtehen. Graf Berg ſoll 
geſonnen fein, feine Entlaſſung zu nehmen, ſobald die Aufhebung 
der Autonomie Polens zur Thatſache geworden ſein wird. Das 
Land würde an dem Grafen Berg viel verlieren, denn er iſt es, 
der bisher nach beſten Kräften für das Gemeinwohl der Provinz 
beſorgt und thätig ſich gezrigt hat. — Aus Lithauen hört man 
laute Klagen über die immer mehr zunehmende Verarmung des 
Landes. Die Reglerung will von ihrem Spſtem, allen Landbeſſtz 
in ruſſiſche Hände zu bringen, immer noch nicht abſtehen, obgleich 
die Ueberzeugung auf der Hand liegt, daß dies unausführbar und 
ein allgemeiner Ruin des Landes dabel unausbleiblich iſt. 

Nio Janeiro, 7. Auguſt. Vom Krlegeſchauplatz in Pa- 
taguay find vorläufig noch keine Siege, ſondern nur eine Schlappe 
zu melden. Aus Matto Groſſo kommt die unerfreuliche Kunde, 
daß ein Korps von 1600 Braſillanern, das in die nördlichen Di⸗ 
Rrifte von Paraguay eingefallen war, angeblich wegen Mangels 
an Lebensmitteln zurückgehen mußte und auf der Retirade durch 
paraguaytiſche Kavallerie und Cholera arg decimiit wurde. — Auf 
dem elgentlichen Kriegsſchaupla hat noch keine Kolliſton ſtattge⸗ 
funden. General Oforto war mit allen feinen Truppen am Tuyuty 
angekommen; nur eine Divifion unter General Portinhos war zur 
Bewachung des oberen Parana zurückgeblieben. Nach den letzten 
Nachrichten war Oſorio auf der Linken der paraguaytiſchen Stel- 
lung vorgegangen, wo das Terrain offener iſt. Zehn Mellen 
rechts von Tuyuty wird ein neues Lager für 27,000 Mann ge- 
bildet. Während das Hauptforpe auf der Rechten operirt, joll 
Viec. Porto-Alegre mit den übrigen 10,000 Mann zur Berthet- 
digung der Linten der Alltirten im alten Lager zurückbleiben. Die 
Rekognoszirungen mittelſt Ballons ſollen den Brafilianern gute 
Dienſte geleiftet haben, obgleich die Paraguaper durch Feuerqualm 
und Pulverdampf den Beobachtern die Sache zu erſchweren ſuch⸗ 
ten. General Mitre, der Präfident von Buenos Apres, wurde am 
25. Juli im Lager erwartet; ein Theil feiner Truppen war aus 
den inſurgirten Provinzen bereits wieder dort eingetroffen. 


Pommern. 
Stettin, 6. September. Im Wahlkreiſe Ueckermünde Ulſe⸗ 


dom⸗Wollin hat Dr. Dit Michaells 2669, Herr v. Rodbertus⸗ 
Jagetzow 2580 und Herr v. Enkevort⸗Vogelſang 131 Stimmen 
erhalten. Demnach iſt zwiſchen erſtgenannten beiden Herren eine 
engere Wahl erforderlich. 

— Die Verwaltung der „Berlin-Stettiner Eiſenbahn“ hat, 
wie verlautet, den Herrn Geh. Baurath Stein mit einem Kom- 
miſſtorium bitraut, um an Ort und Stelle die Hindernijje be- 
feitigen zu helfen, welche dem Weiterbau der binterpommerſchen 
Eiſenbahn von Skolp nach Danzig noch entgegenſtehen. 

— Die diesjährigen Michaelisferten beginnen in den hieſigen 
höheren Schuleu am 27. September; eröffnet wird die Schule 
wieder am Dienſtag den 8. Oktober. 

Aneclam, 5. September. Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
brach in der Scheune des Herrn Greip in Görke Feuer aus und 
brannte dieſelbe mit dem eben eingefahrenen großen Korn-Vorrath 
nieder. 

Cöslin, 3. September. Nachdem wir ſchon mehrmals Dit 
theilungen über den neuen hier zu bildenden Krieger⸗Vertin gebracht 
haben, können wir dieſelben jetzt dahin ergänzen, daß in der am 
Sonntag angeſetzten Verſammlung die Bildung des Vereins voll⸗ 
endet und die Statuten von den 98 Mitgliedern, welche zu dem 
Verein zuſammengetreten ſind, durchberathen und angenommen wur⸗ 
den. Zahlreiche Bethelligung, namentlich auch vom Lande, fieht 
in Ausſicht. 


Neneſte Nachrichten. 

Augsburg, 5. September, Morgens. Eine anſcheinend 
Öffiziöfe Münchener Korreſpondenz der „Augeb. Allg. Zig.“ bemerkt 
über das Fröbel'ſche Programm, daß daſſelbe nur inſofern den 
realen politiſchen Verhältniſſen entſpreche, als die Gründung eines 
Südbundes nicht durchführbar ſei, der Anſchluß an den Nordbund 
aber als nicht im Intereſſe Baierns liegend erachtet werde. Daß 
ferner Baiern an der Spitze der ſüddeutſchen Staatengruppe flebe, 
ſei eine auf den Machtverhältniſſen beruhende ſelbſtverſtändliche 
Thatſache. Alle anderen politiſchen Erwägungen des Programms 
ſelen lediglich Eigenthum Fröbel's, der auch ferner ſeine Anſchau⸗ 
ungen in der „Süddeutſchen Preſſe“ ſelbſtſtändig und unabhängig 
vertreten werde. ö 

Paris, 4. September. Der heutige „Abendmoniteur“ jagt 
in ſeiner Wochenrundſchau: In Frankreich wie im Auslande be⸗ 
zeugen die vorzüglichſten Organe der Preſſe dem erhabenen Ge⸗ 
ſichtspunkte und dem Adel des Gedankens, welche die jüngſten Re- 
den des Kaiſers im Departement du Nord charakterlſtren, Aner⸗ 
kennung und ſehen darin eine neue Garantie für die friedlichen 
Dispoſitionen der Regierung, welche immer Mittel findet, die be⸗ 
ſtändigen Intereſſen des Landes mit den Forderungen des europäl⸗ 
ſchen Gleichgewichts und dem Fortſchritte der allgemeinen Civiliſa⸗ 
tion in Einklang zu bringen. 

Einer Mittheilung der „Patrie“ zufolge hat Spanien ſeine 
Flottille aus dem ſtillen Meere zurückgerufen. 

London, 5. September, Morgens. Aus Newport vom 
geſtrigen Tage wird per atlantiſches Kabel gemeldet, daß der Präſt⸗ 
dent Johnſon in einer Proklamation vor dem Zuwiderhandeln ge- 
gen die Beſchlüſſe des Bundesgerichtshofes warnt. — * 

Kopenhagen, 4. September, Abends. Der Landgraf 
vou Heſſen, Vater der Königin, iſt hoffnungslos erkrankt. — Groß⸗ 
fürſt Konſtantin nebſt Familie reift nächſten Dienſtag ab. 

Bukareſt, 4. September, Abends. Durch die Ernennung 
Demeter Guſti's zum Unterrichts- und Kultusminiſter iſt das neue 
Kabinet vollſtändig. Daſſelbe wird vorausſichtlich weder im Innern 
noch in der äußern Politik einen anderen Weg einſchlagen als das 
vorige. 


Woll bericht. 

Berlin, 4. September. Heute fand hier eine Wollauktion vom 
PIE 2 ringe 9 Roſenberg in Weſtpreußen ſtatt, beſtehend 
aus ca. 56 — tr. zum Preiſe von 70 9 r. Er, mit 10 „ zur 
Hälfte und Netto⸗Tara. f n 5 Fe 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 5. September, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Boruſſia (SD), Eybe, von Königsberg, Wind: S. Strom ausgebend. 


Revier 14½ F. — * di 
5 Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 5. September. Weizen loco feſt, Termine höher. Gekünd. 
2000 Etr. Roggen⸗Termine eröffneten heute in guter Frage und beſſerten 
fi die Preiſe ſchuell um ca, % per Wſpl. und war namentlich Früh⸗ 
jahrs⸗Lieferung beliebt. zu den erhöhten Notizen zeigten ſich aber vielſeitige 
Abgeber, wodurch die Ten ermattete und die Beſſerung ſchließlich 
wieder verloren ging. Effektive Waare mäßig umgeſetzt. 

Hafer loco feſter, Termine ohne Aenderung. Auf Rübol wirkten die 
zur Kündigung gelangten 2000 Ctr. deprimirend auf die Preiſe und konnte 
man auf alle Sichten ca, 2 Ag per Ctr. billiger ankommen. Spiritus 
Anfangs zu höheren Preiſen gefragt, ſchließt wieder billiger verkauft und 
gegen geſtern kaum verändert. 8 

eizen loco 7894 nach Qualität, gelber ungariſcher 82 AZ 
bez., Sieferung, pr. September 79%, % 94 bez., September Oktober 
77 & bez., Oktober-November 76 „ bez., April⸗Mai 77, , % bez. 

Roggen loco 61-66 ‚Ag nach Qual., 77—80pfv. 63, 641, 9% bez., 
pr. Sep'eniber 62, 63, 62 bez. u. Gd., ½ % Br, S 
Oktober 61 ¼, 62, 61½ bez. u. Gd., ½ Br., Oktober⸗November 
59½, Ya, „ „ bez., November Dezember 57½, 58, 57% . bez., 
April - Mai 57, 34, 3 bez. 

Fate t große un re g 5.0 ar] 1 

afer loco 26—30 , ſchleſiſcher 27%, ez, pr. tember 
27% . bez., September⸗Oktober 5 bez., Aprft. Mal 27 8 bez. 

Erbſen, Kochwaare 6569 , Futterwaare 62—67 9% 

Winterraps 85—86 a 

Winterrübſen 83—84 

Rüböl loco 11 Br., pr. September u. September » Oftober 
11 ½ % 3 bez., Oktober Novbr. 11, 7% bez., Nodbr.⸗Dezember 111, 
bez., April-Mai 117. bez. 

Leinöl loco 13% 

Spiritus loco ohne Faß 24, ½ bez., pr. September 24 ½, 
, 7% G bez., September Oktober 23¼, 24, 23% . bez. u. 
Gb., de Ha Br., Otiober November 19½, 712, ½ bez., November⸗ 
Dezember 174142, 18%, 18 & bez., April-Mai 18, ½ 3% dez. 


7: Wetter vom 5. September 1867, 
Im O 


Im Weſten: ſten: 
Paris — R., Wind — Danzig: 6, R., Wind — 
Bruſſel 14% R., SW Königsberg 6, R., N 
Trier 13% R., S Memel - „„ R., N 
Köln ++» 13, R., W Riga „ 
Münfter 12, R., W Petersburg — R. — 
Berlin · 8,1. R. , O Moskau— — R., — 

Süden: Im Norden: 
Breslau 4, R., Wind SO Chriſtianſ: — R. — 
Ratibor ... 5, R. NO, Stockholm. 7, R, + — 
>; Haparanda 8, R. — 


* ———— (naar ihrer 
Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. | Privretäts-Obligationen. Prioritäts-Obligationen. Preußtiſche Fonds. BE 
Dividende pro 1868. Bf. Nachen⸗Düſſeldorf 4 | 82% B Magdeb.⸗Wittenb. 3] 66% © eiwillige Anleſhe 44] 97% bz Badische Aue 186640 914 B Dividende pro 1866 8. 

Aachen⸗Maſtricht 0 4 33% bz 15 ii Em. 4. — bz | do. 41 94½ ® 8 leihe 1859 5 1031 65 Badische 35. .- Looſe — 29, bz Berliner Kaſſen⸗Ver. 4 159 8 
Altona⸗Kiel 9 4 128% b do. III. Em. 4 — B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 ½ © Staatsauleihe div. 4 97%, bz Baieriſche Präm.⸗Anl.4 | 97%, bz | Handels⸗Geſ. e 4 108 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 104 0 Aachen⸗Maſtricht 41 71 8 do. II. 4 — 0 do. do. 4 189%, bz Bair. St.⸗Aul. 1859 4 — 6] Inmmobil.⸗Geſ. 3% ⁴ 4 75½ B 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 145% bz do. II. Em. 5 75 do. conv. I. II. 4 88½ & Staats- Schuldſcheine 33 85% bz Braunſchw. Anl. 1866/5101. G . Omnibus 4 5 — — 
Berlin⸗Anhalt 131414 220 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 953 0 I. 4 68½ 8 Staats-⸗Präm.⸗Anl. 31122 ¼ bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 97½ B Brauuſchweig 0 4 90½% G 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 70% bz do. II. 41 94½ G | do. IV. 43 —, bz Kurheſſiſche Looſe —| 53%, B [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866|—| — — Bremen 8 4 115 6 

do, Stamm-Prior.) — 5 | 96%, b do, III. 33 775, bz Niederſchl. Zweigb. C.5 99, © Kur-⸗N. u. Schuld 80, bz Lübecker Präm.⸗Anl. 3149. B [Coburg, Credit⸗ 4 479 8 
Berlin- Hamburg 9 4 1156 8 do. Lit. B. 3 77% bi Sberſchleſiſch a. 4 | —» — Berliner Stadt-Obt. |5 102 ½ B. Sächſiſche Anleihe 5 104 ˙½ B Danzi 8 4112 ½ 5 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 218 65 | do IV. 41 93½ bz | bo. B. 31 77½ bz do. 98 G SSchwediſche Looſe — 10 B Darmfladt, Credit- K4½ 4 81 ½ bz 
Berlin⸗Stettin 8704 138 ½ bz do V. 4 92% © do. C, 4 — bz do. ; 80 bz Oeſterr. Metalliques 5 47¼% bz Zettel- 4 4 195% b 
Böhm. Weſtbahn 5 5 59% bz d VI. 4 91½% B do. D. 4 87. © Voͤrſenhaus⸗Anleihe 5 101 ½ bz] National-Anl. 5 541 bz Deſſau, Credit⸗ 0 % 24% 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 94 136 ½ 84 do. Duſſ.⸗Elb. I. 4 8314 8 do. E. 361 78% C Kur. u. N. Pfandbr. 310 7744 65 | 1854er Looſe 460 ] Has 11 65 155% 8 
Brieg⸗Neiſſe 5½ 4 14 b do. do. II. 43 92 © do. F. 41 93½ © do. neue 4 88% bz „ Credit⸗Looſe — 70 6 Fi Landes⸗ 7½% 4 92% 8 
Cöln⸗Minden 9ò; 4 142% 65 | do. Dort.⸗Soeſt 14 83 ½ B do. G. (41 93½ bz Oſtpreuß. Pfandbr. 31 79, bz 1800er Looſe 4 | 70 bz Disconto⸗Commund. 4 1 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 22,14 71% bz do. do. II. 43 92 G JDeſterr.⸗Franzöſiſch 3 [249 bz do. 4 84% bz] 1864er Looſe — 42 7 bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 121¼ 

de. Stamm⸗Prior. 4½ 4 82% bz Berlin⸗Anhalt 4 * do. neue 3 236, © | do. 4 91% bz | -, 1864er Sb. -A. 56014 53 Genf, Eredit⸗ 0 4 26% B 

do. do. 5 5 87 ½ G do. — Rheiniſche 4 83½ G Pommerſche Pfandbr. 31077 bz (Italieniſche Anleihe 5 | 494, bz [Gera 733 4 102 8 
Galiz. Ludwigsb. 614,5 | 89% bz do. Lit. B. 41 96 bz] do. v. St. gar. 33 — bz | do. neue 4 89 bz [Ruſſ.⸗engl. Anl. 186215 | 86%, bz [Gotha 4 94% 8 
Löbau-Zittau 1; Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 — G do. III. Em. 58/5044 93 B Poſenſche Pfandbr. 4 7 — — do. 1864 engl. 5 86 G Hannover 57 4 79½ B 
Ludwigshafen⸗Berb. 105% 149 G | do. II. Em. | — B do. 1862 41 93 Y] do. neue 31 — — (Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 | 98%, bz [Hörder Hütten⸗ — 5 110 © 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 185 bz Berl.-P.⸗Magd. A. B.4 87½ B do. v. St. gar. 4 — G do. neue 4 87 ½ bz 0. 8665 | 94% bz |Sypoth. (O. Hübner) 12 —108½ 8 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254 bz | do. C. 4 86% bz Rhein⸗Nahe-Bahn 44 93% bz Sächſiſche Pfandbr. 487 55 Ruſſ.-poln. Sch. ⸗Obl. 4 63½ B ſErſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — — 

do. do. B. — 4 | 891% 63 Berlin- Stett. I. Em. 4 — © do. II. 4 93%, 53 Schleſiſche Pfandbr. |34| 84 G [Part.⸗Obl. 500 Fl. 0 93%, © Königsberg 7 4 12 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 1128 bz 0 II. Em. 4 844, & Mosko-Rjaſan 5 84½ bz] do. Lit. 4 4 — — Amerikaner 6 1 78 bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 85 6 
Mecklenburger 3 [4 74 bz do III. Em. (4 84% B Njäſan⸗Kozlow 5 77% bz do. 311 — — WechſelConrs Luxemburg 6 4 82 B 
Münſter⸗Hamm 4 4 — 8 do. IW. Em. 4j 96%, & Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — B Weſtpreuß. Pfandbr. 33 76% B 5 Magdeburg 5 4 92½ 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 90 B Breslau-⸗Freiburg 41 — 5 | do. II. 4 bz do. neue 4 | 8355 bz Amſterdam — 3 143% 63 Meiningen, Credit. 6 489 © 
Niederſchl. Zweigb. | 5 4 86½ bz Cöln⸗Crefeld 41 91½ G f do. III. 43 90%, © do. neneftel4 | — B] do. 2 Mon. 3 11421, bz Minerva Bergw.- 0 5 31 ¼ bz 
Nordbahn, Frd⸗ Wilh. 4%¼4 94% bz Cöln⸗Minden 44) — bz Schleswigſche 41 91 8 do. 4192 bz [Hamburg kurz 2 151 ½ bz [Moldau, Credit⸗ 0 4 17½ G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 34 194% bz do. II. Em. 5 102 B Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur⸗ u. Neum. Rentbr,|4 90%, bz do. 2 Mon. 2 15054 bz Norddeutſche 81, 4 11714 B 

do. Lit.B. 12 310166. bz do. do. 4 85½ 8 do. II. 44| — bz [Pommerſche 4 91½% B London 3 Mon. 3 6 24%, bz Oeſterreich, Credit? 5 5 © 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 |5 130% 6 do. III. Em. 4 83 ¼ bz | do. III. 44 92 bz [Poſenſche 4 | 891, bz [paris 2 Mon. 3 811% bz önix — 65 100 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 70½ bz do. o. 43 93%, bz Südöſterr. Staathb. 3 219 G Preußiſche 4 89% G Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 82%, bz [Poſen . 7½ 4.99% 6 
Rheiniſche 6½%4 118 bz do. IV. Em. 4 83% bz Thüringer 4 — bz [Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 92%, bz | do. do. 2 Mou. 4 ah bz [Preuß. Banf-Anteifell31, 43/1 

do. Stamm ⸗Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 83½ bz do. III. 4 — 6 Sächſiſche 4 923% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 94½ bz 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 8 b ar; bz e — do IV. Em. 144) 98 bz Schleſiſche 4192 B 2 41 5 255 Sew 85 : 1278 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn 75% B do. Em. — ee 5 77 0 G Sächſiſche 5 
u Sen bn 4% 4 94 6] de. IV. Em. 4 8% 5 Sold und Papiergeld. an tart a. B, 2M.1B |66 26 & Sgleſſcber Bantoer. | 4 4 118, 8 
Südöſter. Bahnen 71,5 1102% bi Galiz. Ludwigsbahn 5 81 bz Fr. Ben. m. R. (99 % © Dollars 1 12¼ bzl Goldkronen 9 8½ bz [Petersburg 3 Wochen 92 ½ bz Thüringen 4 4 63½% B 
Thüringer 72,4 112744 63 Lemberg ⸗Czernow 5 68 bz ] do. ohne R. 99¼ bz J Napoleons 5 125, bz Gold p. Zollpf. 465 © | do. 3 Mon. 7 21 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10%¼ 4 111½ 8 
Warſchau⸗Wien — 5 625% 63 Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, B |Deft.Nt. öſt. W. 827, bz Louisdor 111 ½ bzJ Friedrichsd'or 113% © [Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz [Weimar 4½ 4 86 bz 

do. 41 94% G |Ruff. Bankn. 83% bz | Sovereigns 6 24½ Gl Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 310110 % bz 
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Wenn in geſundheitlicher Beziehung ein Mittel verdient 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, ſo iſt es 
in der That die Bruchſalbe des Hrn. Gottlieb Stur zeln⸗ 
egger in Herisau, Kanton Appenzell in der Schweiz, — 
gegen Unterleibsbrüche. Sie verdient dies aus zwei Gründen 
— einmal, weil dieſelbe in weitaus den meiſten Fällen die⸗ 
jenigen Brüche, die ohne Operation zu heilen nur möglich 
ſind, ohne jede Entzündung und dergl. vollkommen heilt; 
zweitens weil unſers 7 2 die ganze medieiniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft zur Stunde noch kein, Mittel gegen Unterleibsbrüche 
zu Tage gefördert. — Es iſt deshalb erfreulich, daß ſchon 
eine bedeutende Anzahl der Herren Aerzte die Praxis über 
die Theorie hinwegſetzen und in Anerkennung der wirklich 
vorzüglichen Eigenſchaft der Sturzenegger chen Bruch⸗ 
rs dieſelbe bei Unterleibsbrüchen verſchreiben und em⸗ 

bien, 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Lonife Gleu mit Herrn Wilh. Rieck 
(Gartz a. O. — Greifenhagen). — Frl. Agnes Glieſch 
mit dem Haushofmeiſter Herrn Weſſel (Putbus). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn S. Philipp (Wuſter⸗ 


huſen). 
Geſtorben: Handlungsgehülfe Julius Wagner (Stettin). 


Grabow a. O., den 2. September 1867. 


Werauntmachung. 
Zur meiflbietenden Verpachtung der Kirchplatz⸗Lände⸗ 
reien Langeſtraße Nr. 86 hierſelbſt, vom 1. October c. ab 
auf 1 reſp. 2 Jahre, ſteht 

am Montag, den 9. d. M., Vormittags 
: 10% Uhr, . 
in unſerer Negiftratur Termin an. Die Pachtbedingungen 
können daſelbſt vor dem Termine eingeſehen werden. 


Der Magiſtrat. 


Bek Stettin, den 25. Auguſt 1867. 

anntmachun 

n 1 4. u . 6. eine Lehrer⸗ 
E obe f. 3 

vr. . eriginle alt, 600.2% 

Geeignete Bewerber, Philologen oder Theol 

in den gewöhnlichen Schulwiſſenſchaſten e 

im Franzöſiſchen zu unterrichten befähigt ſind, fordern wir 

auf, ſich baldigſt bei uns zu melden. 

Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


zurück 


am Sonntag, den 8. September. 
Abfahrt von Stettin Ankunft in Berlin 

5 Uhr 45 Min. Morgens.| 9 U. 30 M. Vormittags. 
Rückfahrt von Berlin Ankunft in Stettin 

12 Uhr Nachts. am 9. Sept. e., 3 U. 54 M. 

Morgens. 

Billets zum Preiſe von 2 % und 1. für eine 
Perſou zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. reſp. III. Wagen⸗ 
klaſſe ſind an unſerer hieſigen Billetverkaufsſtelle vom 
5. bis 7. September c. während der gewöhnlichen Billet⸗ 
verkaufsſtunden, ſowie während der letzten halben Stunde 
in haben des Zuges, ſoweit noch Plätze disponibel ſind, 
zu haben. 

Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 
iſt nur gegen Vorzeigung des Billets geſtattet. 

Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 

Stettin, den 3. September 1867. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdor if. Zenke. Kutscher. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag, den 12 September e. a., Vormittags 
8½ Uhr, ſollen an der Berlin⸗Stettiner Chauſſee zwiſchen 
hier und Pritzlow in Station 18,30 — 19,0 etwa 370 Stück 
Pappeln und Sonnabend, den 14. September c. a., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, an der Stettin⸗Paſewalker Chauſſee zwiſchen 
Bismark und Löcknitz, Station 228, ea. 450 Stück 
Pappeln an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
öffentlich verkauft werden. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 

2 Schnellzugs⸗ und 
4 Perſonenzugs⸗Locomotiven mit Tendern 
ſoll im Wege der Submiſſton vergeben werden. 

Lieferungsluſtige erſuchen wir, ihre Offerten verſiegelt, 
ſrankirt und mit der Auſſchrift: 

„Offerte auf Lieſerung von 
Locomotiven “ 
bis Sonnabend, den 21. September d. J., Bor: 
mittags 10 Uhr, an uns einzureichen, zu welchem 
Termine die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten erfolgen wird. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen und Zeichnungen können 
auf unſerem Seeretariate hier eingeſehen oder auch von 
da bezogen werden. 

Erfurt, den 30. Auguſt 1867. 


Extrafahrt REN 


von Stettin nach 
Wollin (Misdroy), Cammin, 


Berg⸗Divenow und zurück 
am Sonntag, den 8. September c., 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 
„Die Dievenow,“ Capt. Laſt. 

Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt⸗ Dievenow 4½ Uhr Abends. 

. Cammin 5 . . 
Wollin 6% - 


Preis für hin und zurück nach Wollin 20 


Ser, nach 


Cammin oder Dievenow 1 %, Kinder die Hälfte. 


Billets find am Bord des Schiffes zu löͤſen. 


Die Billets find auch gültig zur Rückfabrt am Montag, 


Die Direction den 9. September c., per Dampfſchiff „Misdroy.“ 


der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


„Pr incess R 


In Wollin werden Wagen vorhanden ſein, die Paſſagiere 


zu billigen Preiſen u Misdroy befördern. 


.. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtr. 22. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 
am Sonntag, den 8. September c., 
durch das Perfonen-Dampfichiff 
Verein, “ cap. Gehm. 


Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 


Preis für hin und zurück 1 „Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord des Safes zu löͤſen. oa 
Bei den Lebbiner Bergen werben Paſſagiere nach und 


von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 


ie Direction 
des Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. 


Aus der Leih⸗BVibliothek. 
Von Alice Kurs. 
(Fortſetzung). 

Das arme Kind hörte wohl nicht viel freundliche aufrichtig 
gemeinte Worte, die nicht allein ihrer jungen Schönheit galten, 
und es war ihr nicht zu verdenken, wenn ſie Arthur Neudorf's 
Liebe zu erwidern begann, wenn's auch beide eigentlich roman⸗ 
tiſche Kindsköpfe waren, die nicht an's Ende dachten. Na, ein 
Mal will auch jeder einen recht echten friſchen Liebesfrühling 
haben, ohne Zweifeln, Berechnen, Uleberlegen und Fragen, und 
ich hab's ihnen von Herzen gegönnt, habe ſie mein Lebtag lieb 
gehabt alle Beide! 3 

Nach vier Wochen war ohnedies die ganze Herrlichkeit vor⸗ 
bei. Ich war die Zeit über in Dienſtgeſchäften verreist ges 
weſen. Als ich zurückkehrte und die kleine Leihbibliothek betrat, 
blieb ich erſtarrt in der Thür ſtehen, neben Eugenie ſaß ein 
mir fremder junger Mann, den ſie mir, ohne mich auzuſehen, 
als ihren Verlobten vorſtellte, wobei der blonde Jüngling eine 
zierliche Verbeugung machte. Ich wollte fragen, Aufklärung 
verlangen, fie aber ſchlug die langen Wimpern auf und ſah 
mich bittend an mit einem Blick, voll ſo unſäglichen Weh's, 
daß ein krampfhafter Schmerz meine Bruſt faßte und ich nichts 


3 gefträubt, ihn gebeten, ſich mit dem Bewußtſein ihrer 
e 


Ehe indeſſen Eugenie ihr Vorhaben ausführen konnte, ent⸗ 
deckte ſich Arthur feiner Mutter. Wäre ich da geweſen i 
hätte ihn von dieſem Schritte zurückgehalten, er hatte zu ſtark 
auf die Mutterliebe gerechnet, hatte gehofft, die Liebenswürdigkeit 
ſeiner Braut, der Wunſch, den einzigen Sohn glücklich zu ſehen, 
würden die Standesvorurtheile der Präſtdentin beſiegen, die er 
ſich nie ſo eingewurzelt vorgeſtellt. Er hatte ſich gewaltig ver⸗ 
rechnet. Die Präſidentin hielt das Ganze zuerſt gar nicht für 
Ernſt, als ſie aber den Gedanken faßte, war ſie faſt außer ſich 
und ſchrieb ſogleich einen Brief an Eugenie, der das arme 
Kind auf das Tiefſte verletzte. Ju dieſem Schreiben forderte 
die Präſidentin Eugenie auf, ihrem Sohn, den ſie durch Künſte 
ihrer Coquetterie an ſich gefeſſelt, zu entſagen. Geſchickt dabei 
auch auf eine wirkliche Liebe des Mädchens rechnend, hatte 
die Präſidentin einfließen laſſen, wie ſie dem Geliebten ſeine 
ganze Stellung raube und eine Carriere, die er ſelbſt gewählt 
und die ſein Glück wäre. 

Unglücklicherweiſe ſtürzte Arthur denſelben Tag mit dem 
Pferde und mußte wegen einer Verletzung am Fuße das 
Zimmer hüten, jo konnte er nicht einmal den Eindruck des 
Schreibens mildern, und Briefe von ſeiner Seite gelangten 
natürlich nur bis zu den Händen der gnädigen Frau, denn 
obgleich die ganze Dienerſchaft den freundlichen jungen Herrn 
lieber mochte, als die ſtolze Gebieterin, ſo gebrauchte dieſe 
e Gold, und das wirkt bekanntlich noch beſſer als gute 


(Fortſetzung folgt.) 


Br 


Heilung, vollkommene Zurückhaltung, fofortige Linderung der 
ſtärkſten Muttervorfälle 
durch den hypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder des Profeſſor Lavedlan aus Paris. 


Dieſer Gürtel übertrifft alle bis jetzt eriſtirenden derartigen Inſtrumente iſt leicht, ſolid, elaſtiſch, ſehr bequem und paßt für alle 
Taillen, wird über dem Hemde getragen und hält ſelbſt die ſtärkſten Muttervorfälle vollkommen zurück. Jede Dame kann ſich denſelben 
ſelbſt anlegen und ohne dadurch beläſtigt zu werden, gehen, arbeiten und reiſen. Dieſes ſinnreiche Inſtrument wurde mit 2 großen Me⸗ 
daillen ausgezeichnet, iſt von hervorragenden Aerzten empfohlen, und erhielt deſſen Erfinder bereits mehrerere hundert Zeugniſſe über be⸗ 
wirkte Heilungen. Der hypogaſtriſche Gürtel er ſetzt mit großem Vortheil die fo gefährlichen und unpraktilchen Ringe und bringt mit der 


Ich beſtätige gerne zum Wohle der leidenden 
Menſchheit, daß ich durch den Gebrauch von 2 
halben Flaſchen G. A. W. Mayer 'ſchen 
Bruſtſyrups von einem langjährigen Krampf⸗ 
huſten vollſtändig geheilt worden bin und erkenne 
ich die Wohlthat eines ſolch ausgezeichneten Hans⸗ 
mittels, welches in keiner Haushaltung fehlen 
ſollte, vollſtändig an. Dieſen Bruſt⸗Syrup kann 
ich daher allen Leidenden beſtens empfehlen. 
Conſtanz am Bodenſee, den 20. Mürz 1867. 
Frau Zimmermeiſter Emele. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Riehter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 


Zeit eine ſichere, radikale Heilung hervor. 


Ich litt feit längerer Zeit, mit großen Schmerzen behaftet, an einem nicht un⸗ 
bedeutenden Muttervorfall, und alle bis jetzt angewandten Mittel blieben erfolglos. 
Mein Leiden war der Art, daß ich beinahe nicht mehr im Stande war, meinen häus⸗ 
lichen Geſchäften nachzukommen; allein ſeit ich den von Herrn Profeſſor Lavedan 
aus Paris erhaltenen hypogaſtriſchen Gürtel trage, bin ich gänzlich meiner Schmerzen 
N iſt der Vorfall ganz zurückgetreten, ſo daß ich wieder mit Leichtigkeit 

ehen kann. 

> Dieſes Zeugniß fühle ich mich verpflichtet, aus großem Dankgefühl dem Oben⸗ 
genannten freiwillig auszuſtellen, namentlich da ich durch dieſes Mittel meiner voll⸗ 
ſtändigen Geſundheit entgegenſehe. 

München, den 16. Juli 1865. K. Kapeller. 

Seit 11 Jahren litt ich an einem Muttervorfall, welcher ſo dick wie ein Kindes⸗ 
kopf geworden war. Ich war fo unglücklich und ſo leidend, daß ich mich kaum be⸗ 
wegen konnte; alles, was ich bis jetzt gebraucht habe, war ohne Erfolg geblieben und 
ich hatte ſchon alle Hoffnung aufgegeben, ein Mittel zu finden, welches mir Linderung 
verſchaffen könnte. 

Am verfloſſenen Montag, den 9. d. M., habe ich nun einen Muttergürtel von 
Herrn Profeſſor Lavedan angelegt und war ſehr erſtaunt und ſehr glücklich, mich 
plötzlich erleichtert zu Fühlen; ſeit Montag bin ich immer beſſer geworden und frei von 
allen Schmerzen und Beſchwerden, ſo daß ich arbeiten und alle Bewegungen verrichten 
kann. Deswegen fühle ich mich, meinem Wohlthäter gegenüber, zu beſonderem Dank 
verpflichtet, und erkläre hiermit öffentlich den glücklichen Erfolg, welchen ich durch 
ſein vorzügliches Inſtrument erzielte, nachdem ich 11 Jahre ſchrecklich gelitten habe. 


Seit 6 Jahren leide ich an einem Muttervorfall, den ich durch das Tragen einer 
zu ſchweren Laſt erhielt; vergeblich wandte ich Alles au, um mein Uebel zu heilen: 
nichts konnte meine Schmerzen erleichtern und mir meine Geſundheit wiedergeben, als 
der vorzügliche Muttergürtel des Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris. 

Heidelberg, den 26. Februar 1867. Fr. Barbara Kittmaun, 

Dank, tauſend Dank dem Herrn Profeſſor Lavedan, dem es allein gelang, mich 
von den fürchterlichen Schmerzen, die mich 13 Jahre quälten, zu befreien. Mein 
Muttervorfall war ſehr bedeutend, und alle Inſtrumente, welche ich anwandte, ver⸗ 
urſachten mir, ſtatt mir Linderung zu verſchaffen, ſtets nur neue und größere Pein, 
ohne daß fe im Stande waren, den Muttervorfall zurückzuhalten. Seit drei Tagen 
trage ich den hypogaſtriſchen Gürtel des Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris, der 
Muttervorfall iſt jetzt vollſtändig zurückgehalten, ohne mich im Mindeſten zu beläſtigen. 
Erfüllt von Erkenntlichkeit, danke ich öffentlich dem braven Mann, welcher die Segnungen 
und das Vertrauen aller der Frauen verdient, die von gleichen Leiden heimgeſucht ſind. 

Lübeck, den 9. Juli 1867. 

Frau Denker, geb. Schmidt, Stacksgang Nr. 2. 

Unterm 28. April d. J. gab ich Hrn. Profeſſor Lavedan aus Paris ein Zeugniß 
über die wohlthätige Wirkung, welche ſein Muttergürtel auf meinen traurigen Zuſtand 
ausübte, da dieſer Apparat nicht nur meinen ſchweren Vorfall vollkommen zurückhielt, 
ſondern ich auch ungehindert und ſchmerzlos meinen Verrichtungen nachgehen konnte. 
Heute, nach nur 3%, Monaten, bin ich radical geheilt, und ſtelle ich in meiner 
Freude und unter aufrichtigem Danke Herrn Profeſſor Lavedan dieſes zweite Zeugniß 
mit der Bitte aus, davon zum Wohle der Leidenden den umfaſſendſten Gebrauchizu machen. 


II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Echten neuen Probſteier, Campiner, 
Pirnaer u. Göttinger Saat⸗Roggen 
empfing und offerire billigſt. 

Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Pergameut⸗Papier 
— gay Berſchließen eingemachter Früchte 
empfe 

Lehmann & Schreiner, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Zu meinem beſtehenden Privatzirkel ſuche ich zum 
1. October noch einige Theilnehmerinnen im Alter von 
6 bis 9 Jahren. Näheres Vorm. 11—1 Uhr Papen⸗ 


Roſtock, den 14. Juni 1867. Frau Müller, geb. Braſch, Hamburg, den 13. Auguſt 1867. a 
k Auguſtenſtraße 400 erſte Etage, Eliſe Moll, Bäckerbreitergang Nr. 60, parterre. 


Das alleinige Depot des hypogaſtriſchen Gürtels ohne Feder befindet ſich für den Regierungs⸗Bezirk 


Stettin bei Herrn Robert Dittmer, geprüftem chirurgiſchen Inſtrumentenmacher u. Bandagiſt in Stettin. 
NB. Jeder nicht mit dem Namen des Erfinders „Profeſſor Lavedan“ geſtempelte Gürtel iſt unecht. 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein etc. 

Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen 
des damit gekitteten Gegenstandes jede andere 
Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zer- 
brochene Gegenstände der Art, dass man sie der 
Hitze aussetzen konnte, so kann dies anch nach 
der Kittung geschehen. — Denselben empfehlen in 


Flaschen zu 3 Sgr. 42 
Schreiber, 


ſtraße 4 u. 5, 3 Tr. Agnes Buchholz, 
Lehrerin. 


Sommer⸗Theater an Elyſium. 


Freitag, den 6. September 1867. 
Hohe Gäjte, oder: Ein Elephant 
auf Reiſen. 

Luſtſpiel in 1 Akt. 

Moritz Schnörche. 

Luſtſpiel in 1 Akt. 
Baedeker. 

Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Boften 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


a Abgang: — — 
ang Berlin: e 1 Dion, II. 12 Ul. 45 P. 
ittags. . h Nachm. (Couri 5 
g. Pu. 80 N. Wende. un. (Courterzug) 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U, 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Alden eee A 10 — er Abende, 
u amm Bahnho ießen olgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Porte und — 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
855 6, 2 Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 

ow a. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Conrierzug) 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 2206 9 

nach Fir ee land —— Wolgaſt: 
. . Vorm. uſchluß na 4 
II. 7 U. 55 M. Abende. n Palau 
uach Paſewalk n. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morp. 
II. I u. 30 M. Nachm. III. 3 Uu. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 

Ankunft: 

en I. 9 uU. = a II. 11 u. 23 M. 
orm. (Courierzug). 4 U. 50 M. . 
IV. 10 U. 58 15 Abends. 5 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
Nac 3 are 25 Nachm. 0 Bersten, Poe 6 U. 17 M. 

achm. erſonenzug au reslau oſen u. 
VI. d u 20 9. Abende. h de 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 


Das Paedagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 
an der Ostbahn eröffnet den Wintercursus mit dem 15. October. Erziehung auf dem Lande 
unter beständiger Aufsicht; nicht überfüllte Klassen von Septima bis Prima mit Gymnasial- 
und Realtendenz ; Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Honorar 200 Thaler 
pro Jahr. Prospecte gratis. Dr. Behelin- Schwarzbach, Director. 


FFP . ZEITEN 
Die Möbel⸗, Spiegel: u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik von Aug, Müller, 


gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehtt Möbel und Bettſtellen aller 


Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
I Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras: und Noßhaar-Matragen in größter Auswahl zu fehr billigen Preiſen. 


Lehmann & 
Kohlmarkt 15. 

Für diejenigen Herren Orgelbauer, die ihre Zinn⸗ 
pfeifen nicht ſelbſt anfertigen, empfehle ich meine auf dieſe 
Arbeit aut eingerichtete Werkſtelle. 

j Adorf, im Kgl. Sächſ. Voigtlaude, den 15. Auguſt 1867. 
Robert Barth, 
Orgeldauer. 


In Berlin finden junge Leute aus den beſſeren Ständen 
unter billigen Bedingungen zu jeder Zeit 
empfehleuswerthe Penfion, 
Näheres auf frankirte Anfragen durch Rector Martens, 
Zimmerſtraße 77 daſelbſt. 


Patent⸗Schreib⸗, 
Concept⸗ u. Briefpapiere, 


1 ſowie alle 1 
Schreib: u. Zeichnen materialien 
3 Qualität zu den billigſten Preiſen 
empfte 


R. Schauer, 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗ 
handlung. 


Breiteſtraße Nr. 12. 


ven echtem Probſteier Saat⸗Roggen 


in plombirten Original⸗Säcken find meine erſten Zuführen 


eingetroffen und offerire ich davon wie von den ſonſt 
beliebteſten Sorten 2 Ar U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M 
ends. 5 


Saat⸗ Getreide, Stralfund, % Wolgaſt und Paſewalk: 


insbeſondere Correns-Stauden-, Spanisch, I. i x e 

Riesenstauden-, Zeeländer, Pirnaer Eilzug). W t Fer Mean. 

Stauden, Göttinger und Seeländischen 3 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 

Roggen, an nah Seca), AL 1 De , eg 

und Hagenow). . E . apr, 

echten Probsteier, IV. 7 U. 15 M. Abende. 2 

[Culmer, Frankensteiner, Kaiser- und Vo ſten 

Spalding prolifie Weizen zu den billigſten Abgang 5 5 

Preiſen. i 


i Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fru. 
L. Manasse jun. fe 5 g au oem, 
Stettin, Bollwerk 34. 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr frud. 
e ee 


Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U.“ 1 e 
5 f. 50 M. Nachm. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 
1 neue Zuſendungen iſt mein Lager 


Botenpoft nach Grabow und Zullchow 11 u. 45 M. Bm. 
Moderateur-Lampen, 


Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher 


Nähmaſchinen 


von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in Nähmaſchinen für 


Schuhmacher, 


ſchnell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 % billiger wie andere. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn ſte keine kaufen. 
Sich für Nähmaſchinen Jutereſſirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner Maſchinen zu überzeugen. 


W. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27 u. 28. 


. 7 


Laubsäge- Arbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12⸗ und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen j 
1 9 50 7 zum praktiſchen Gebrauch a 5 , 
Laubſüge⸗Apparatkaſten und Collectionen zu beugen mi au e l 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6% a 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz - Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſeu, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Gr ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail, 
Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 
— 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Loulsenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestranommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New- Tork und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steimweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 


bon 


von 


1 
3 
} 
\ 
1 


En 21 0 5 Min. Nachm. 
otenpoſt na 
85 br. Nac e 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Charles Voigt in Paris, | Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg zin Zeitz ſowie j Ankunft: 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, F. Dörner in Stüttga t. { Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 
Jacob-Czapka in Wien, J. 6. hmler in Leipzig, | U. Lockingen in Berlin, P etroleum-Lampen 55 M. Vorm n 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoft von Reu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 


Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. » 
A. Toerpfer, und 7 10 10 Min. Nachm. 19 


I. Lager: Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. ! Bet Ss 
II. Lager: Kohlmarkt Nr. 12 u. 13. . U. 50 Min. Nas art EL: ue 80. min, Bü 


achm. 


Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contraetliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
a er | ersetzt werden. 
War. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt, 


auf das Bollſtändigſte ſortirt, und leiſte ich für 
die te meiner Lampen jede gewünſchte 
Garantie. 


Botenpoft von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


